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iDiesezwar schon längst bekannte Pflanze verdient imRlls

gemeinen mehr Achtung bei den

sie genießt; sie gehört unter die

ter das Laub verlieren.

Gar oft sieht man diese Pflanze im neiget-en Zustim-
de und meistens dürftig blüh·eii.« ·Bei mir selbst war sie

zwar immer gesund -und blühte. auch schön; Allein ZU- d«

Ueppigteitz wie ich sie jetzt vor mir sehe, wird man sie im

Topfc MC hkcllgkll könnte-h Ich hat-te- nämlich ein Exem-

plar im Topfe non beinahe 2 Fuß höhe, welches nie recht

üppig treiben wollte; auch nach der ersten Blüthe bekam

es nur noch wenige folgende, weshalbich diese Pflanze im Früh-

jahr ans ein WalderdesBeet im Freien pflanzte, ivo sich

die Pflanze nach und nach zum stärkerenWachsthum hin-

neigte; sie trieb dann später ungemein üppig, und mit ie-
deni neuenTriebe zeigten sich-muchneue Blumen, weshalb

die Pflanze nicht allein ein schönreDunkelgrün hatte, son-

dern auch beständig mit Blumen bedeckt war, welche viel

größerund röther wurden, alt im Tapfe; ich heb diesel-

be alsdann Anfangs October mit Ballen aut dem Land,

pflanzte sie wieder in gute Walderde in den Topf- stellte
sie in Schatten, und bei dein Einsallen der ersten starken
Frbsie stellte ich sie in das Gewächohanöz später, als ste
das Laub und die Blumen verlor, denn im hause gehe-

Uesklbcll Nicht Mehr aus, stellte ich sie unter die Stellage

OIFeinen trocknen Okt, begeß sie den Winter hindurch ter-

mYH im Fkühishkh wenn sich die neuen Triebe bemerkba-
umchnns schnitt ich alles zurückgegangcneHolz ab bis an

US Stelle, wo sich Augen zeigten, alsdann setzteIch sik

abermals ins freie Beet, wo ihr die Frühjahr-ReifeIlchkc

schaden« wenn die Triebe noch nicht Vor-geschobenhaben;
ste- rückt dpannlangsam pok, und Eus- Mqi, auch etwas

später, fangt sie wiedek » zu suche-« rreibtiind blüht

dtlnn.destäiidigfdkt bis zur?luihkbe.2eit,«tilidwürde
dann

noch ferner treiben und blühen, weng Das Klinia es er-

sandte. Sie kann im Freien ska vi« Wasser sei-tragen.

Bei dieser Behandlung habe ich biuneii«3 Jahren ei-

sen Strauch erzogen , der 4

Oben mit Zweigen besetzt ist.

Frankfurt a. M» den ts. Juli 1834··
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Topfoflanzrn, die im Win-

, (in Thüringen)

Pflanzen-Liebhaberi« als -

FUI hsch und you unten bit

von Friedrich Hütten
Y
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Juli 1834i vIIs Jahrg,

Verfahrenbei der künstlichenBefruchtungde-
Pelargonien. lBessleisI

CVon Herrn KlierJ

Eine sehr empfehleiISwerthe Vorsichtemesregel ist et,
sich binnen 14 Tagen eines und desselben Pinsels ja is

keiner zweiten, endet-artigen Beleuchtung zu bedienen, sont
dern jedesmal einen neuen Pinfel daku zu errieeiideii. Es

könnte leicht noch ein kleiner Nest der Anra seminalis dae

ran kleben, und die Sicherheit der Resultate würde da-

durch einen bedeutendes Abbruch erleiden; Ueberhanps
nehme man sich in Acht, die Narbe ja nicht mit dem Pin-
sel zu berühren- Auch glaube ich noch erinnern zu müssen,
daß man die Psienkeih von welchen der Pollen entlehnt
wird, so wie auch jene, welche zur Besruchkung Astij
sind, abgesondert im Gemach-hause aufftellen foll. Au.
halte ich et nicht sitt gut, gar viele Ereniplare aus eins-

mal zu befruchten. Denn eo giebt noch ganz eigene danke

le Schwierigkeiten, nnd zuweilen iinoorberiehbare Zufälle,
die unser Bemühen orreiteln, nnd dann ist ee besser, nu-

einen Theil, alt das Ganze verloren zu haben. Miilmgt
uns heute unser Vorhaben, so kenn ei morgen desto bes·

ser gelingen, wenn etwa hellste RklfO Ikvhsftkktk Soll-

nenschein, Electkikikåt oder Galbanismut dasselbe besser

begünstigen. Den Tag darauf, wenn wir bei bedingte-
Wärme und Sonnenschein unser Bestänbungegeschäftfort-

setzen, müssenwir vor Allem untersuchen, ob unsere Were

richtung einen Erfolg kgkhabk hsbs VIII nichts Die deabe

sichtigte Einwirkung erkennen wir daraiih daß (hkj M Pe-
largonien) die 5 Narben ih» SklchlångrlteForm allmäh-
lig in eine gerade verwandeln , und sich an ein«-wu- schlie-
ßtlll Nicht sklkkn Ckhebk sich Auch schon der etwas Mos«

schwolleneFruchttnotenz die Bliimenblårtkk welke-- und fal-

len auch ab, wenn auch die Blume noch nicht lange sc-

bffnet war. Sind die eben erwähnten Beicht-I nicht vors

handelt- le wiederhole nian die gestrige OPIWUM Mit dein
iiäiiiliches Pollen aus dieselben Narbett Ian Mit denselben
Cautelen. Der an der Saftrbhre befkstkllkkklein« etwa I
Quadraton grer Zettel weiser MS dick Nnnier und den

Buchstaben der Pflanze, von welcher der Pollen entlehnt
worden. Diese Wiederholung ist oft zehnmal-nöthig, niitx

hin Ziksks alt man glaub-II lolltki Wer nur einigermaßen
unskk Lehrer-, die JUlkkkkIIe bei dieser Beschäftigungbe-

obachtet, wird sich bald bon dein Verhalten dieser Sache
belehren. Ja, dtk Fall, daß sich eine Pflanze selbst bei
feuchtet,, scheint wirklich tu den Seltenheiteu in der Na-
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guk zu gehören. Wie wurde ea anch«MitUnsorn Blumen-

heeten aussehen, wenn die erste Bsstaubsng gleich anschlü-

ge und die-Blüthen verbliebe- UIID nnr die Unterlassung
dieser slsiederholnng ist es. unl? der Mangel an Genauig-
tkjk, die in Pia-laden- nvO Ein-Of Zweifel am Gelingen
«- küustlschmkakuchknng unterhalten»

Ueber die Benennungder Pelargonien.
reinste-theilt vom Verm o: —- — den-ans Mienen-ein)

(Bcschliiß.) »

Man Muß freilich niit der Pflanze auch ihren Namen
Innehmeih da eine limiianiung eine grenzenlose Verwirrung
verursachen würde. die ohnehin schon håuflg genug erscheint-
M mehrere Pelargonien bereits unter zwei nnd drei ver-

schiedenen Namen in den Verzeichnissen der Handelsgåriner
cusgesührt sind, z. B. riibesscens lind ady Liverpoolz
keginah Kronorinz von Würtemberg und graniiidentatum
magniliornme Phlox nnd Bishopae u. s. w.

Aber am anffallendsten werden diese Eigennamen dle
perullkenntlicht, ja ganz entstellt, wenn ihnen z. B. lateini-

sihe Endshlben angehängt werden, blos um.eine wissenschaft-
licheForm dabei anzubringen, z; B.« Antonianum, Mist-«

fanum. czerniniakrum, Luciovicianum, ,R-0chle—
ckdriannmz Waldstärreriannm, stipsitziannrm Thous-

iiianiim,«J·-icquii1ianum, Jesebeckianumz Decem-

ckolleanunl et; warum sagt man nicht lieber: Erzherzog
Anton, Klier, Erzherzog Ludwig, GelieralStipf·ih?.
Oder wenn denn diese Namen ja verlateint sein müssen—

Antoni. Klieri. Ludovici, Rochlecleri ie.

.

Solche von den PelargoniensErzengern selbst ausgegan-:
gjene Namen müssen wir nun gleichwohl iniedem Pelor-.

sbniuni selbst»annehmen,«so ganz ohne Sinn und Bedeut-

tiing sie auchsür unosein mögenzdennsdieser Name bezeich-
Iket doch die einzelne Pflaiize,,deren-Cnltur uns beschäftigt,
deren Blume uno erfreut; aber erlaubt muß uns Deutschen
doch der Wunsch sein, daß bei Benamung neuer ans Sa-
men gezogener Arten das gewiß sehr nanienreiche Register
unserer Regenten, Staatsmånner, Krieger, Gelehrten ic.

sur Grundlage genommen, und daß, wenn nicht blos, um-

gelehrr zu scheinen, sondern aus-wissenschaftlichen Gründen,
dir Name aus einer der alten Sprachen genommenwerden
stuf, doch auch gleich die Verdeutschung beigefügt werde-

damit man nicht genöthigt sei-. griechische und lateinische
Wortetbücher zu durchlaufen, um sichden Namen klar zu
machet-, wac, wenn der Name sich ansdie Farbe oder Form
bkk Bis-Mkbezieht, gewöhnlichnur dann gelingt, wenn man

diese M dek. Blüthe vor sich,hat, worauf man- oft sehr
lange WCIMI Muße Man könnte wohl-auch noch einwersen,
eine Blile blähe deshalb nicht schönes-, wenn ich wisse-
dd sie s· Miße- the anders;— allein-es ist ain Eingange-
schon gesagt worden-Hdaß der denkende und fühlende Blu-
lllenfreund das Bedurflilß deutlicher Benaniiing hat, wüh-
tend der blos gewerblicheGärtner-,dem es nur darum zu
thun ist, seine-schönblühende Pflanze recht bald zu ver-

werthein bei dein ihm nicht kailüsidlichehoft nicht ans-

sprechlicben Namen ganz gleichgllkig ist, oder ihn in

seine Sprechart modelt, wie ich denn einen kenne, der
aus dem englischen Teil Scedling gleich einen Lord seel-

iing machte.
«

.

«l

Es würde nicht an Stoff fehlen, diesen kleinen- Anfsah
in eine förmliche Abhandluna autzudehneiu allein das

hier Unsrer-stets mag genügen. Vielleicht kommen wir
«

Tuch in dm Namen unserer- Blnsniens noch days-m daßjtsä
der-griechischen lind lateinische-n -"Sorache- dag« völlig me-
bellreii,köiiiien, daß auch in Genauinng dkk Blumen «-
Deutsche allen Deutschen verstänle wtkdt

,

'

Blumistiisch c; Notin
«

,

UN« Mkhreren neuen Vinåiiensäniereiewdie ich isisliib
aus einer berühmten Samenhanoiung dlkses Frühjahr kom-
men ließ- waren auch der".5?liis?jnfii«"ejin-nii-ir, die Prisa
für 4U- nnd salzig-means- oiizjsnran die- Prise a 6 Korn,
für 160 Schillizngbefindlich« Für diesenschönenPreishoffte
ich rechtswidan Blumkll zlt sehensleider sindesich aber nicht
nur nicht den kleiisstkxilghillkiflJiviedin Beim lztiden- species-,
sondern ihre Bliinienk siU Buch viel kieiner und weniges
schön, als- an unserm gewöhnlichemschien-stillst-pinnatmz
wo. wir die Prise für- 1 Gki 6 Pf. kaufen.

Sollten meine Pflaüzkn bielleicht ausgeartet sein, sd
würde eine Nachricht hierüber til- drk Bliinienzeitung seht
gern gesehen werden;, sonst- Mdchkk Wohl lebst-l Blumen-
freunde die Lust-. sich neue. Blumensaiueuaiizutaufen, bei-.

non-menwerden..
. k- I.

W.

Eryt.l1-ri«na,.criseiikgallix .—-

.Von dieser: Pflanze habe ich ein Exemplar- ins-»Topp«
welches 8 Jahre alt nnd gegenwärtig 6- Fuß hoch- ist, mit
acht Trieben ;. alle sind- 2 Fuß lang, niit Blüthen besetzt;
die gastie- Psianze hat. aus zweihundert-Blumen und ist ei-
ne: wahre Prachtpflanze.,

Frankfurt a. M.. B. —-

Wirkung der -Knochenmehl.--Düngungsgegen
Erdfldhe.

«

In siesemi Frühjahre düngte ich Mein Gärtchen mi!

Kilocheninehl. WährendAndere sehr über Erdflbhe klagten,
welche ganze Beete verwüsteten,mußte ich bei mir bemer-

ken,,daß, obgleich die Dürre sehr groß war
,

und ich we-

nig gießen konnte, mir« die. Erdstbhe wenig oder gilt nicht
schadeten. Sollte dieseine Folge dea Knochen-achte seinjl
Wenigstens ist. bestimmt anzunehmen; daß Knochentnehl we-

niger Ungezieser erzeugt, als gewöhnlicherDünger.
Fr- Sc-

N e e R o se II-

bei Herrn Desprez zu Yes-UT P) (Forise8u·ng.)
R. Madame Eure-m Cllle sialklvüchsigePflanze mit

rothen, nnieu lehr breiten Der-steti; die Blgikek sind«lederarlig,
ein wenig gen-unben; die Blnihen sind seh-s groß, 4 Zoll im·

Durchmesser, sshr gefüllt« bitte-I einen zierlichen NIZiMbniHsite
eitlsgehdhltin Blumenillåltek Umhillleil einander lillstbis16 Ne«

ben und öffnen sich gelcvmaclvolh die des auf-Ists Linsengestalt
libönrein weiß- die Des Mitte sanft Heuchlerle lin Ganzen
don einem seht reichen und prächtigen Bau.

.

R. Julien-:- Lssoukr. Das Heu gen-de- nnt lebe we-

nigen Dornen; das Blatt runzlich nnd«gls1«iklld;ishlkelchs»Blu-

then bilden einen Cum-niedrig sie sind lebt ACiUllk- klein,«oab»en
15 Linien im Durchmesser; sie öffnen sich sitt iltld stellen Id eilt-»
schönegefüllte Naxiunkelrose dar.

«

R. Einilie Lcsonrep Das Ole gerade; die Dornen

stark nnd gerade, unten breitet-, als oven; die Bluthen zahm-zit-

W—d—t;·:emslmasa Jardiuiors Arn-laan Klinge-; THE-illa



msp « Büschekn M,»,p««»füiit, sehr schon gebaut, sehr· fritch
anfchf«ikstkqwelk-H tm ganzen voll Ieserieiistwnhkr Sehn-heiß

, R. G,.«»H«H». Ersteikebgltarltbuchitiieespslatithqonzz
«

« »Hu-» »t- tell , llkplit·t.iihig, til· vllll «e«t-

äclgdgoelflthkszsirkjizdas Vltllk lslflplplattiittlrun nnd-wie lilckittz

die Blume« in Bill·i1telii, itlit'«.tltlllllt·,Geiralt titld«E)l-«IIU«"SWie

tm hin-Fu Iswdmäm -P.«ooitiiltil:Roit-»,U
bis no Linien ilti

Dammes-seh schön .roial—1-·Vlg-carmittroth lädt-lim- iFllltzss U

Bienterklltlgkn Übkk Rhodotleitclron arboreutli

! UUUNsseti Vctrletaiett.«)
lVon Hrti. NoisetteJ ·

-

Dieser Vatini ist tm Jahr 18l7 iti England eittgeftibrt wor-

den. Viaii tilaiiiste atifanalich, das er iti China etiiheittiilch lei-

hernarli itt Indien« titid ietzt halt tnait Nat-tun allgemein liir tettt
Vaterland Cz scheint, daß derselbe-schon oor lsl7viti dettitironi-
tlischen Garten zu Calctttiit ktilitoirt nnd vermehrt

wor en ti,

indem iat 1820 unmittelbar aiis diesem Garten canten von 5

Arten oder Varietäten des thotloiieitilr. erbot-» mit den ihre
Verschiedenheiten aiiieigenden Natlrimkglitåtllen

habe, sie sind» ·

" d- "b -. litter unten ibertt -
·

.

n mm m m . glatterviel größer ills bei Nr. 1, Unten fil-
U s -

'

s arbi ,.Blttthe roth.
. «

s) « - lEellitfittekguntenrothgelb oder goldfaibis, Blu-
« the weiß.

« » .

e) - - Blatt-r unten tota- oder fletitbsatth
- - fragt-tits. .

Alle diese Samen gingen gut ans, und irb erhielt viele sun-

ge Pflanzen davon, welche die bemerkten charakteristischenKenn-
zeichen an lich ti·iigisn, nnd welche ich durch den Vandrl verbrei-
tet habe. niit Ausnahme von tragt-ans. das im 2ten Jahre

stil- durtv ein tufalliaes Ereignilt entging. Nachdem ich Nost-
mit-nriter toists oderfleischfarbiseo Blättern, mehrere Jahre lang

persettdet habe, bitt ich ietzt such gänzlichdaoottgekonttnen uitd

inuf mich gliicilich schätzen-»Wennniir demand ein Exemplar da-

oon wieder ablassett will. Ich besitzt demnach ·nitr noch Nr. 1, 2

und Z. Das erste, (Ni«. »l) ltttl»1s2å bei pi«ii.«Botir»saul«t
illm ersten Male in Frankreich gebliiht, uttd bliiht seit dieter Zeit

itiiiahrliilt; seine Blumen sind via-artig teilt. JIBas Ring betrifft,
io hat.dasselbe noch nirgends nebliihr, ielbit in den englischen
PsitlnteipVerzeichnisien ist kie Blitihe nicht angegeben, und ich.

glaube, daß alle Crentplare,die sich itt Europa davon sinken, aus

meiner Garten-Anstalt hervorgegangen sind. Matt unterscheidet
es Von Nr. 1 harrt-komis- setue Blaiter etti: biet zweimal sovgroß
und unten nichts tauglich sind. Seine Blume reird wahrscheinlich

i :t.

cui-ErstZ haibei mir im Jahre lsss iuin ersten Male in Frank-

kkichgkviitl),. OieiersBattm ttt seiilszahren aus-J den Sti»itieiibeeie,
und wurde soritriihreiid iti Hindert-de «kttl:ioiti,iti Tritt-tenvon

verschiedener Größe. Er war im Oerblt 1832 ists auf 9 zith hoch
geworden; nnd ich bemerkte, daß er 3«Bliilhentnostien attgeictzt
hatte. Jtn folgenden Februar setzte ich ihti ans dettt Kiivel ·tn
die freie Erde iadaideeth meines Coitstsroatot·iitnts, nnd im

April hatten sich die Blüthen itt der toiitischeneiverthestenVoll-

Mtt geöffnet- iBettitittit tot-ca
V AU. Vä- Iiuus hortleolis,Erlil-ur: Antioc-

Ntiie Zierpflanzem
die erst vor Kurzem inEnqland eingeführtworden sitid.sl-)

Psesilloro PkosniäoxtåwnsencherrlicheAcqllisitiom die

illan der Gztaiiii ledgcwstestiverdankniii deren Wittlnititilse die-
sp Pflanze tin September -1832 geotnht hat. Sie ist nahe ver-

ibatidt ttttt P. til-tm und P. qttstarsttgulktkis,aber sie unterscheidet
Ach von denselben dadurch- dllß sit eint obern Ende deo Blaitniels
»Ur 2 dritten tm, ais-d durch W Blätter-estm Butter-thun Di-

HIUIPMsind viel Iriichtigek Als Ve- teiien Arten, in der Mitte

ZiffIch«!«1«chtvih,,iirgenden Umfang diltizteloioiey mit weilten
Langensireifen itt der Mitte. Die Krone ist aitch beinahe länger
ais dieBlutnetiitlaiter, bestehendaiis niehrernParthieit pp» Staun-

lLPJUkEIAllem Cvlinder vereinigt, der arti untern Theile weif
U sitt Alter-useaus Les-acti- Gadmsrs III-IN

« iio
und rarinoisin, nnd en der obern Hälfte tief violst gefärbt ist;
Sie oet-l.:ttgi einen Stand iiit Warnihause uitd nah-liaer Erde,
und kailnourchSchdklmgefortattpllatitl werden. Use-. Reg.1603.)3

iForllrtziilli lslglJ

Systentatifche Namen der nierfwürdignenPflanttltck
Gattungen uns Akten, ihr Genitiv ic.

Mitaethetlt oon Herrn N.Lehntann aus T. lFortseniiusJ

Andropttzorh onis. M. Uticht iNeitttsJ LIMI. Bringt-its«
Von ärin Jst-Beze.»Dann itnd ek57»»«P«.tIlsotmmmzvakk

Die Aehre dieser Sirt-satt hat die-Gehn «-m«.«s«»s«
«

Ä ndr ossetn
it m (llypettcttm)1««Mo n n C via k.

’ÄrZ(-0e«tk«ai:(l.)tosc.lll. l7.2; Plin. 27. 4 seu. 10) von åpksb
Mann, und itzt-H Blat. Die Beete gibt zerriebett einen blut-
roiheit Satt von iich.

»

s

Antwortet, es. F. Diosc.Witldbll-IMS- Windkdschen·
’Aeeie«i.er».(Di·osc. II. 207; Plin. XXL 23) von «i-ei«tk. du«

Wiitd;iveil ihre Blume sich ittir zur Zeit deskllltndrs osskm spu,
Daher wird-sie auch von Plinius llerbtt ventt genannt.

Augustin (Tt-icliosattt.ltett) L. Sch latlflenftcl chtigc Haar-'
b lu tet e.

Von sngtti-, die Schlange-weil die einen bis anderthalb Fuf
lange, eint-it bis itveisoll int Dutibntesser dicke, en beiden Enden

oerdiinnte, in der Mitte ntebr oder weniger aufgetriebene- sti-

ftinslich erlitte, niit weißen Streife- gezierie lind dann lorattgee
gelb- Kukblöfiucht dieser in China eit.heitnischen, etniahiigeu
Schliitgptlanie schlangentörrnigtit. »

«

Moll vergl. ellich coltibtitts dei Bitten-eh (Pol)-gortum)«’DtI-.
gen-, Ecltittm, Opltioxyloa ttttd sctspesitaris..
Anttqtts.»L. Flaschenbaum,Schuppen-owed «

Das erste Wort tit ositttdiichen Urtpruttgs ttnd heißt eigent-
lich Anotta. Linn-'- behtelt es zur Benennung der Gattung bet«
tveil die Fruchte derselben bei den Oiiiitdiertt in gsoßentAnsehen
stehen. sEst isocabitlitttt bat-bunt-« D. ttt temett set-vonst- sinnt-,

Itttimtitttt diese-, ob lisuciutn jttcolis gtsatttrrn Lin-. Hort. OBE-
p. l22.-)—

Antions mtiricttts l-. Slschlichler Flaschenballm.
Die Franzosen irritiren ihn c- rossol, nach der Insel

curios-to. Die Spanier pflegen sich des onittdischen Na-
mens Getan-hatt «le bedienen. sollt-op— tret wird ck Voll
den England-tin vernittthltch wegen deo säuerlich fußen Ge-
schmacks seiner Frucht, genannt. Die Blumen sind groß, blas-elf-
die Frtichte sehen aus wie Crobeerem sind aber viel gröier und-

so groß wie ein Konngelbgtiim voll weicherSlezeit, iehrschmacke
haft. Die Frucht dieses im warmknAtnerika einhetniisiben Baums

enthält eilt butterariigei Viert, riecht sehr angenehm, schmeckt
säuerlich süß ilttd hein dabei- der saure Bisien." Sie ist un-

ten dicker, oben verdiinnt iind eingedrückt, 53oll lang und ZZoI
dick, attch OZoll lang und OZolldicL wi b ant· vornehmen Tafeln
sehr geschtilzt uno ihr Mark mit Löffeln genossen. iForts. folst.)
—-

-

«) ZEIT-MS belkk Gigentlich fremd, atieliiiidtsilt. Dies-riechen
nannten Barbaren alle diejenigen, welche iwlectstspfsillkrh
Bill-»U- lllc.ego sum. qitisttott itttslligots tillis OVIZÄL·TI·IUS
H« w- 37.«-D« Mist-I vier-standen darunter uttgestttethYP
scheU-»sc bskbstotumish in· die-v five-se : not-n GOUUIII

UMPUSFIIUM tempiis spectitre ils-beitr. cic. d· »U· 2 lös-
Nach Lilittö Hohn-bot- F 49). hmgegkn soll-ist Ick donat-
scheit Tesintttolegte dahin littgtts-hetfett;-lsl’8"-sxirthts

tot-am- Uno in thnast auf dienttpkorkst will er: Bat-hac-

atree voco aitctores bittstticospztti icrtpsekc . aculo alo,
ecttvo til elecirttuin nimmt-F Linn. btltL bot. k, 7.

--—-I——’"

P· ei r· l-. e- t! äst e n.

sei-litt. weicht-D Atti oett königlichenGärten und Fruchtteeiberelettitispott-
dittti, Charlottenburg,Mottbiiotn Schönllatisennnd von der Pfattetiinscl, ans den rei-

chen Schätzendes hiesisen botsnischrn Gartens, aus dem priniliiben Garten vonBellthte

und ans der großert’Lattdesbiit-ntschulebei Potådann wie oott Seiten der hiesigen »Kann--

uild Handclegärtner Herren P- Fr. Bonchc, Fahl-month Giorge Anat-, List-

trechtt Meldun- ctichttiilrin into Tontsaittt, lernen von den Himan



,

treteo. Croedssberg, Justiiralh Diener-, Kaufmann Moll-s und Schlachten

Irisler «f)iiniher, unter thatiger Mitwirkung des Zlilsillckmkliters.brn. Meist-hin-

er bei den Vorarbeiten, war iiiit wohlwollender FtkliieblsikkllUnd daufenswerther Ve-

ltwilligfrit iu dem herrlichen Festsehmucke bciaetisitlkshdenin der That nur vereinte

Kräfte in dieser Falle heriustcllen vermochten ZDiezahlreiche Versammluna der Mit-

glieder des Vereins lind der dazu eingeladenen Jremdn ward beevrt durch die Anwe-

smhxst IS. AK. ihr-» dek Fkgu ivriniefsiiiWilhelm, Gemahlin des fvrinjen Wil-

jktm isobnes Sr. Mas.), der FkkmPklllikisiil L M lie, verwitweten Fürstin Radst-

sill, und des Veinzen August, die huldvolldenTeils-hinlief in höchsten Augenschein zu

nehmengeruhten Nach sit Uh· Milde Mitalieder in den Saal der Madeniie dee

Wissenschaft-m zur RechtendesVeitibuls,sich zurück, Behufs der statutenmäßigen

Wahl »F Vatikan-Mc dahin ausnel,dass der ieitnerige erste itelloertrrtendeDirek-

kpk, Gen wiediiinalklikhDr. Liuk zum Direktor , der ieitherige Zweite Stellvertre-

gek, Staren-DirektorLenne, zum ersten, und der Prof. Dr. Stoerig zum zweiten

qeuverereiendenDirektor neu erwählt, der Gen :Sefr. Geh. Medizinalrath Dr-

gjchgxnst ein, der Sihagineistee Rechnungsrath Schneider aber als solche bestä-

tigt wurden, lind der Seh-rein des Vereins, Kriegsraih Hennich, im A ute verblieb.

Hiernächst-besahensich alle Anwesende, iiber 300 an der Zahl, in den Saal der Akade-

Iiie und Künste , zur Linken des Vesiibüls, iur Anhörung der Festrede des Direktor-s.

Derselbe gedachte tuniichli des betrübenden Verlustes so mancher hochoerehrter und ge-

fchätzterMitglieder des Verein-, die der Tod im abgewichenen Jahre ihm entriß, von

welchen-vor Allen der allgemein geliebte durchlauchtige Fürst Anton Radiiwi ll, dem-

sächst die Nauienhermbstaedt, Plusia-tie- Koels, V’alan undSehleiermas

chrr mit mai-e und Trauer tu nennen waren-Der Redner schilderte die inneren Ver-

hältnissedes zur Zeit tiiiio Mitglieder iahlenden Vereines, und gab eine gedrüngte

Uebersirht seiner Leistungen und Bestrebungen im verflossenen Jahrr;' dabin gehört

insbesondere die Wirksamkeit der seiner Obhut und Mit-Verwaltung anvertrauten fonige
flehen Institute der Gariner-Lebr-Anstaltund Landesbaumschnle, wovon die Erstere sur

Zeit 19 Zöglinge tahlt, und die Lestcre seit der Zeit ihres Bestehens vom Jahretsst

über 1,atili,oii(iSti-ck Frucht-und Schmuckbäuuie und Sträucher theils durch Ueberweik
«

sung an die Artionaire und sonstige käuflicheUrberlasluna, theils durch unentgeldliche

Vertheilungen sur Rechnung des Vereins, im Lande-verbreitet hat; ferner die durch

den Verein bewirtten mannigfachen Vertheilunan von Samsreien iur Belebung und

Forderung des Sinnes sur die Vervollkommnung der versehkedenen Zweige des Garten-

baues und tu Versucherulturen Behufs Ervrobung des Guten und Nützlichen; die eifrig be-

ariebene herausgabeseiner Verhandlungen, von denen bis fest eo Lieferungen erschienen

and in mehr denn tausend Eremolaren unentgeldlich an die Mitglieder des Vereins

und an die ihm verwandten Gesellschaften und Institute vertheilt , dennoch aber in

nicht unbedeutender Anzahl im Wege des Vuchhandels und des eigenen Vertriebes

debitirt sind; sein lebhafter Verkehr mit sl6 andernGesellsehaftrn von ähnlichenZwer-

kkn, der-bis sur andern hemifvhare sich erstreckt; die getroffene Veranstaltung große-
kkk und gerinaerer Aussaaten zur Kenntniß der Abarren in dem vom Staate groimü·

nla Um Uekqumow das-ei Ungewitter-tin Versammlungslvkale des Ver-

eja- stch befindet, nnd in welchem außer einer schon vorhandenen Sammlungvon 150

serschiedenen Kartoffelsorten 64 Abarten von Kohl undeintvon Schneide- und Brech-

Mmm duWefart wurden. Ferner gab der Redner eine ubersichtliche Darstellung des

»mu- und Rechnungswesens des Vereins, wonach die vom Schatzmeisterabgelegten
skpchnungen bis Ende 1833 iwar von der sehr geregeltenVerwaltung und der im Allge-

gemeinennicht ungünstigensinaniiellen Lage des Vereinszeugen, aber doch eine ziem-

lich beträchtlicheSummevon Beitrag-Neffen der Mitglieder nachweisen,deren baldi-

.ek Eingang dringend gewünschtwerden muß. Jm Ganiengab dieser gehaltvolle Vortrag
ein Bild der erfreulichsteli Prosverirät des Vereins und seines Wirkens, -und lebhaft

,

gnkisseg fühlte sich die Versammlung von der innig-enWahrheit der hier folgenden

schlafworte des genialen Redners: »Es ist schlichte Prosa geworden, was 1750

Itamler dichteriseli sang-
»»Und, o Berlin, dein dsirrer Boden blühet«« —

W fortfahren-
««Und sarte Bäume tragt, ihr Haupt umschoren,
««Ver- Gott Sol-an und sieht ein Labyrinth
««Sellis-tirrend auf vor deinen offnen Thoren.««

«,Weng«Pamler-wiedertil-ne und die Stadt Verlin sahe, Augusta- seine Krone,

»Und die Baumk- III-licht mehr zart und nicht mehr umfchoren dem himmel iustreg

»der-, uud dic BTFUVFUPMMIMM- Glirteth und diesen Festschmuch und uns selbst-

»fm,, heim-, glucklich
—-

Ilsitkkunserm zsiöiiigespDas unter die Anwesenden ver-

mkikk ipkpgkamm der Pfeils-Mit enthielt folgende neue: Es soll eine historische
Zuspmmnmgunz qqkk bssentlichbelaust vtmaclitenikefahrungencüber die M ittel,

pi- Fruchtbarteit des Vodensau befordeen, mit Ausschluß der anima-

zjschkn und vegetabilischen Stoffe, JOIMVIII-Mildt- aeliefert werden. Vollständig-
keit wird das Hauptersordeenii sein« VCWMM«ka ceiiauigteit in einaabe der

Hediuungem untre welchen die Mittel sagkwsiiditwurden und mehr oder we-

niger anaeblkchm RGO IMM· Die beste V« M, iUM·Jahr 1836 eingegangenen
Johandlungen über diesen Gar-stand erhält den Preis von trog-gis Fkikpkjchk
For-, Nahe an allein Personen erfreuten sich noch des Anblicksder gkkkiichknlpflaM

gar-Aufstellungan diesem und dem folgendenTage auf besonders dazu guts-scheuen
cinlailartem kr- Vescblui der Feier machte ein durch das Talent unserer ausge-
ujchmm Sänger verherrlichtes Mahl von 230 Oedecken isi deiei festlich geschmissen-

Uale des eaalitaieahausen wobei die warmllea Winseln für das Wohl Sr. Mai.
. « C · «—

shieeiiei Nr. 14 der gemeiuniitzlichenMilch-klungen als Pallas-.-

. . . 112
des Konigs und feineserhabenen herrscherhaufes, wie sük U- semere Gezwe- d«
GnktcnbsluBkktltts lallt und ungetheilt sich ausspkgchku,- . ." .

h —

·

Wien. Sll Nil Geivaaishäuseru des k. k. o »F

Schönheit-invliilikisli Ende vorigen Monats iolaeipdefiweklviiäisielx
Brunlelaia undulle sinnst-. Sliailcd tillb del Gruppe pu-
Splauaceem Zu zainaika heimisch. Vliiibe groß- schmulzig weiß-
gelVi — klsiisicliosisi POIysticli -. De Geadelt-· Westindischek
BMM Mit lalilreicheil gslPHÜkdigenTrauben bedeckt. sitt-Grup-
pe dek Malelghiacseligehollg.—Cgmpnrjsteiiiiisiliqua. J-cq»in»
Kippekstkimch Aus CaillNUWs lv wie die meisten innrem-kauf-
schen Alle-I des Gattung Csppstiss durch sitioieiiailille Fkiildtss
auslgelelidllels Villibeu klein- gkklmlch weiß .iii Trauben. czpd
dunkle-net

—— can-ic- ·caulif10rn. Jacqiiin. Baum aug kek Familie
der furlsisarliaeu Piliiliteii lEucuiviNUeIU mit großen larpigelt
Blättern Und wkmlmm Bliilliiim III Tini-cito wild wach-seitd-
«- crinum asiieiicimuni. Lin-»z. Stammigea Zwievelgeiviichs
Illö des Gar-IN kek Aniaryllideen mit Issßelh weißem golden-

steiudigen Blume-i Uiid breiten starken Blättern. In Styx-amerik-
idlld. -—· Greisen- lntiiolia. Links er Otto. Knollengeivachs gus
der Gutppe dir Glis-leisem Jst heiterer Zeit aus Brasilieis ein-

geführt. Blilthe ziegelivllli — Gliixinin entrissean Lindleyy
Wohl die schönste Art dei« AlVßVUIMInsti-Gesnereen. !Nitc3loxi.
nia species-« zunächst verwandl; durch den aufrechten Siengec
und die oit doppelt so großen ilsiiieii Bliimsii oeischiedeu. Va-
terland V asilirn, 1826 nach England gebracht. —- lleliconia Bi-
hai. Zwist-. Waldbanane aus West-nisten illusgeikichuet durch
die großen Blätter und dunkelnrauuroihen Blutheuscheidru. Mit
skkcllszis VerwillldL Mlllsc0s· —Igoplcxjs scepkknm« Lindssys.
Vvkuislö Digllslls SCSPUUIM Kleiner-Strauch aus Madeira mit
herrlichen braungelber BluLhonirauve. Durch Samen tu verviel·

·

falllgeth sci«utiilnriiiac. Schott felk1777 in England equipij
—- Lnbinin ncropiirpinsem Liiilt. Adlvelchetlde Primulnerea posk

Vol-geb. d. g Hoff-, mit diiufelioihen ulierhiiugeudenBlüthenstau-
heu. Wahl-end des Sommers im Freien ausdauernd iiud durch
Seite-»siebe- zu vermehren. In England seit 1820 eingeführt.
— Mel-leiten liypericifolis. smiili. Obwohl ellls dek ältesten
Arten dieser reichen.Ni-uhelland eigenen Gattung, wegen deklari-

geit hochrolhen Siliuigefiiste ii,nd iin Verlniltuiß g oßeli Blätter

sehr ausgezeichnet und alsSchmiickvflauzeempfehlenswerth..lvlyxo
tue-eno. —- cskcllaasriaLungen-. l·-lcrieieI-.scorspciaits sein« Vors.
p« »Hm-.- ztiesnee Strauch mit goldgalben Vlutheii. — sub-l
Aäaasoni. Peisoon. Stammldse Palme aus Nordamerika mit
fächerartig ausgebreiteten steifen Blättern nnd reichen, aufrecht-
stchlilldell VilllhfllkldpclL —- soliy Iletei«0pltylln.Lindley. Witt-
dender Strauch aus der Familie der Piitosporeeu mit Billet-die«
ka tunlichst verwandt. Kornbluinenblaue Blumen in Afterdoldett.
Vaterland Neiiliolland. Seit 1832 bei uns eingeführt. — Uropei
ealum stritt-. Her. Sonst ll,-aciniluia vii«i(lis. Zwiebelgeivåchs
vom Borg d. g. Hoff. Aussalleud durch die grünen Blüthe-»de-
ren äußereTheile in laiiggesereckte Spitzen ausgehen. Aiplioilclan.

Bollwillek tim Oberrhein-Oepart.)- den S. Juli 1834x
(Ausiug aus einem Schreiben der Herren Gebein-er Bau maiin
daselbst.) Zur Blumenwelt haben wir im Becouacle die schön-

sten aus Samen gewonnenen Pimpernelroieih unter denen ren-

tifolienartiae Blumen vom Alabasirrweiß bis int Hochpnrpukkoxs
in etwa 25 Varietäten lich befinden iiud erst in den Handel Nymphe-»
wenn sie vermehrt werden , zu bringe-to alin eine neue Akt

Ziemlich großliliihender und woblriecheudek Dis-lindern von seltenen
Azaleen, die auch vom Weißen til-U Bletlileltdiothen durch bald
alle Kirschnüancen übergehen; Mgbleis darunter bedeckt-listedmit
eiiieni Schirme und sind den schviisteii Oorteusien ganl shllllchl

"

Leipzig· In dein PtlsillöiilsVriteichuissedes GallPMElas
blissements zu Clifensruhe bei Dresden iit die Rossi FU- Leo—

sit-Je. als einfach blühend, aufgeführt. Betauuilisiilt sie aber
eine der schönsten gefulltesteil- lind jene gewiß vlvß die ordinairs
einfache R. braceesta.« So soll nach diesem ·Vei«leichnissedie
R. Gleis-e des Lawrencin Instng Muhm, da le Farbe dek äch-
ten doch duiirelputpiirn ist. «

-
-

«

i "e efälli e Eine

VersisukoüchhäkeikiinsxiivraiiszmüesYntiiiiisliiisKvEBssilgäiimterstehen-is,
merke ich liiglklch- defi- da gedanxter Autsas stillst Tlildkiil ils-Oh sich,mehr fiir

die gemeinnulzliihen Mittlieilungen, als für die· Blumenieitling eignete, inz solchem
im erstern Blatte(wooon hier eine Beilage anlicgt) eine Stelle habe geoen lauen. Den-

jenigen Leser-n der Vinmenzeituna iedokb"- welche vielleicht als Foritmanner Inter«

esse an diesem nordanirritauifchen Berichte finden sollten, bin ich erböii - die. folgen-
den Nuruern gern unentgeldlichverabsolgrn lauen ist-wollen. . Nr dart.


